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Prof. Dr. Alfred Toth 

Diamonds aus quaternären Bi-Zeichen mit Nullheit 

1. Nullheit 

Sie wurde von Bense selbst als viertes Relationsglied, jedoch ohne katego-

rialen Status, in die Semiotik eingeführt: „Das zum Mittel M (einer Zeichen-

relation) disponible (vorthetische) Objekt (O°) kann als 0-stellige, vor-

semiotische Relation mit der Relationszahl 0 aufgefaßt werden“ (Bense 1975, 

S. 44). „Der Raum mit der 0-relationalen oder 0-stelligen semiotischen 

Struktur wäre kein semiotischer Raum, sondern der ontische Raum aller 

verfügbaren Etwase O°, über denen der r>0-relationale semiotische Raum 

thetisch deϐiniert bzw. eingeführt wird“ (1975, S. 65). „Während nun die 

Relationszahl r die Werte r = 0, 1, 2, 3 annehmen kann, ist die Kategorialzahl 

auf die Werte k = 1, 2, 3 beschränkt und kann nie den Wert k = 0 erhalten“ 

(1975, S. 66) 

2. Matrixdekomposition und Bi-Zeichen 

Folgende Matrixdekomposition sei vorgeschlagen: 

0   1   2   3 

 

  

Dann können wir den zugehörigen Diamond aus Bi-Zeichen konstruieren: 

          3 ← 1 

          |  | 

        1 ← 3  1 ← 3 

        |  |  |  |          Risky Bridges 

      2 ← 1  3 ← 1  3 ← 0 

      |  |  |  |  |  | 

    0 ← 2  1 ← 3  1 ← 3  0 ← 2 

    |  |  |  |  |  |  |  | 

  1 ← 0  2 ← 1  3 ← 1  3 ← 0  2 ← 0    Heteromorphismen 

  |  |  |  |  |  |  |  |  |  | 

0 → 1 ∘ 0 → 2 ∘ 1 → 3 ⋄ 1 → 3 ∘ 0 → 2 ∘ 0 → 1  Morphismen 
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3. Kontexturierte semiotische Matrix 

Als Erweiterung der von Bense (1975, S. 37) eingeführten semiotischen 

Matrix konstruieren wir, in Anlehnung an Kaehr (2009, S. 148), die folgende 

kontexturierte Matrix. 

  0    1    2    3 

0  0.00.2.3  0.10.2  0.20.3  0.32.3 

1  1.00.2  1.10.1.2  1.20.1  1.31.2 

2  2.00.3  2.10.1  2.20.1.3  2.31.3 

3  3.02.3  3.11.2  3.21.3  3.31.2.3 

Diese 16 polykontexturalen kartesischen Produkte können nun in die 

allgemeine quaternäre Zeichenrelation 

Z0 = (3.w, 2.x, 1.y, 0.z) 

eingsetzt werden. Z0 hat 4! = 24 Permutationen, d.h. semiotische Ordnungs-

relationen. Zur Vereinfachung werden sie in der folgenden Liste nur in Form 

ihrer Tetraden (Hauptwerte), d.h. als Funktoren statt als Bifunktoren, ge-

schrieben. 

0  →  1   0  →  1   0  →  2   0  →  2 

↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓ 

3  ←  2   2  ←  3   3  ←  1   1  ←  3 

 

0  →  3   0  →  3   1  →  0   0  →  1 

↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓ 

2  ←  1   1  ←  2   3  ←  2   2  ←  3 

 

1  →  2   1  →  2   1  →  3   1  →  3 

↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓ 

3  ←  0   0  ←  3   2  ←  0   0  ←  2 
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2  →  0   2  →  0   2  →  1   2  →  1 

↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓ 

3  ←  1   1  ←  3   3  ←  0   0  ←  3 

 

2  →  3   2  →  3   3  →  0   3  →  0 

↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓ 

1  ←  0   0  ←  1   2  ←  1   1  ←  2 

 

3  →  1   3  →  1   3  →  2   3  →  2 

↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓   ↑    ↓ 

2  ←  0   0  ←  2   1  ←  0   0  ←  1 
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